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Verlagsseite der tageszeitung zum Thema
BAUEN UND WOHNEN

■ ist Juristin bei dem
Verein Mieter
helfen Mie-
tern (MHM),
Bartelsstra-
ße 30, 20357
Hamburg,
☎431 39 40.

KURZ NOTIERT

Bei Schnee und Glatteis hat der
Vermieter grundsätzlich die
Verkehrssicherungspflicht. Er
muss Bürgersteige, Fußwege
und Grundstückszufahrten mit
abstumpfenden Mitteln streu-
en.DennochkannderVermieter
den Mieter zum Schneeräumen
verpflichten. Darauf weist der
Verband norddeutscher Woh-
nungsunternehmene.V. hin.

Neubau trifft Sanierung im Bestand: das Projekt „Skolegaarden“ – Schulhof Foto: Ulrike Schmidt

bauoffensive startete. Die Neu-
bauten des Projekts „Skolegaar-
den“ (Schulhof) bieten einen
Vorgeschmack auf die 9.000
neuenWohnungen, die in nächs-
ter Zeit in Altona gebaut werden
sollen. Bis 2015 sollen sie zwi-
schen Rissen und Ottensen ent-
stehen. So viele, wie in keinem
anderen Bezirk.

Den Zuschlag für das Projekt
„Skolegaarden“ bekamen der
Bauverein der Elbgemeinden
(BVE), die Wulff Hanseatische
Bauträger GmbH (WHB), die La-
waetz-Stiftung und die Bauge-
meinschaft „StattSchule“. Initi-
iertwurdedas Projektunter dem
CDU-Senat. Als die Diskussion
um den Abriss des alten Bis-
marckbads am Bahnhof, 2005,
die Gemüter erhitzte, machten
Bäderland, der Senat und die
schwarz-grüne Koalition des Be-
zirks einen „Deal“:

Auf demGelände der abzurei-
ßenden Bruno-Tesch-Gesamt-
schule sollte ein neues
Schwimmbad entstehen und die

Schule neu gebaut werden. Die
benachbarte Schule an der
Chemnitzstraße musste schlie-
ßen. Ihr altes Gebäude sollte in
ein Wohnhaus verwandelt wer-
den, weitere Wohnungen auf ih-
rem ehemaligen Sportplatz ent-
stehen. So sollte sich das ganze
Projekt finanzieren.

„Natürlich verändern neue
Bauten das Stadtbild“, räumt die
GAL-Abgeordnete Boehlich ein.
„Besonders im innerstädtischen
Raum müssen Rahmenbedin-
gungen eingehalten werden“,
verlangt ihr Kollege Sven Hiel-
scher vonder CDU. Alt- undNeu-
bauten sollten verbunden wer-
den. Auch dürfe nicht über die
Silhouette der Umgebung hin-
aus aufgestockt werden.

Insgesamt 125 Wohnungen
sind neu entstanden –Miet- und
Eigentumswohnungen. Darun-
ter sind acht Stadthäuser mit 16
Wohnungen: bis zu 130 Quadrat-
meter groß, mit vier bis fünf
Zimmern. Insgesamt71Wohnun-
gen gehören demBVE. Als Netto-
kaltmiete verlangt er zwischen
8,70 und 9,30 Euro den Quadrat-
meter. Die restlichen Wohnun-
gen fallen auf den WHB und die
Lawaetz-Stiftung.

Zwischen den Häusern liegen
kleine Gärten, Hecken und Beete
–unbepflanzt, karg. SchmaleWe-
ge verbinden die drei- bis fünf-
stöckigen Wohnkomplexe. Sie
sind noch sandig und ohne Bo-
denplatten. Bauarbeiter fahren
mit schuttbeladenen Schubkar-
ren hin und her. „Meine Tochter
lebt hier in der alten Schule“, sagt
MonikaBrecht. Esgefalle ihr sehr
gut, die Nachbarn seien auch
nett. Nur eingewöhnen müsse
sie sich noch – sie habe vorher
auf St. Pauli gelebt. „Das ist schon
eine Umstellung“, sagt Brecht.

An der Ecke Chemnitzstraße
gibt es einen Kiosk. Hinter der
Theke steht dessen Inhaber
Askin Payman. Er freut sich über
die neue Kundschaft. „Ich begrü-
ße den Neubau“, sagt er. Das Ge-
schäft laufe besser als vorher.

Ein Nachteil von verdichte-
tem Bauen in innerstädtischen
Gebieten ist nach Ansicht des
CDU-Abgeordneten Hielscher
diewachsendeAnonymität. „Das
ist nicht immer hilfreich, da sich
jeder nur um seine Angelegen-
heiten kümmert“, sagt er.

Druck auf den Kessel
STÄDTEBAU In Altona-Altstadt ist ein weiterer Wohnkomplex entstanden. Das bedeutet
Zulauf für Kindergärten, Umsatz für Supermärkte undmehr Menschen auf wenig Raum

Auf dem ehemaligen
Schulhof stehen heute
Neubauten – sie sind
eckig, schnörkellos
undmodern

VON MAREN MEYER

Dort, wo die Virchowstraße auf
die Chemnitzstraße trifft, steht
ein Backsteingebäude – frisch
verputzt, mit weiß getünchten
Fensterrahmen und frisch ge-
putzten Scheiben. Dahinter hän-
gen Gardinen und neben die ho-
heEingangstürhat jemandeinen
Zettel an die Klingelpalette ge-
klebt: „Klingel bei Warners funk-
tioniert noch nicht – bitte rein-
kommen“. Auf der gegenüberlie-
genden Seite das „alte“ Altona:
Jugendstil imGlanz vergangener
Tage, Putz bröckelt hier und da.
An einer Hausfassade hängen ti-
betische Gebetsfahnen, davor
steht eine verrostete Bank.

„Man brauchte mehr Wohn-
raum“, sagt Gesche Boehlich,
GAL-Fraktionsvorsitzende des
Bezirks Altona. Zur Zeit der Aus-
schreibung habe das Schulge-
bäude leer gestanden, es habe
sich angeboten, den Platz zu nut-
zen.Daswar langebevorderSPD-
Senat seine große Wohnungs-

Auf dem ehemaligen Schul-
hof stehen heute Neubauten. Sie
sind eckig, schnörkellos undmo-
dern, die Fassadengelbundweiß
gestrichen, die Balkonemit Holz
verkleidet. Vis-à-vis steht die
ehemalige Schule in Backstein,
hell- und dunkelrot. Mit Metall-
gerüstenwurden ihr Balkone auf
die Fassade gesetzt.

Kann der Vermieter mir meine
Garage kündigen? Diese bange
Frage stellte ein Mitglied von
Mieter helfen Mietern (MHM)
aus Hamburg-Eppendorf. Der
Vermieter hatte sich über Nach-
fragen bei der Nebenkostenab-
rechnung geärgert und diesem
Ärger durch die Kündigung der
Garage Luft gemacht – wohl wis-
send, dass derMieter auf die Ga-
rageangewiesenist.DennalsAu-
ßendienstler braucht der Mieter
sein Auto täglich und erspart
sich mit der Parkplatzsuche gut
und gern eine halbe Stunde täg-
lich.

DerBundesgerichtshof (BGH)
hat ineinemUrteil vom12.Okto-
ber klargestellt, dass eine Gara-
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sicht des BGH durch besondere
Umstände, aus denen gefolgert
werden kann, dass die Verträge
eine Einheit bilden sollten, wi-
derlegt werden. In der Regel sei
dieLagevonWohnungundGara-
ge auf demselben Grundstück
ein solcherUmstand.

Mit demHinweis auf die Lage
der Garage direkt am Haus und
auf das BGH-Urteil widersprach
derEppendorferMieterderKün-
digung.ErhabedieMietverträge
fürdieWohnungunddieGarage
am selben Tag geschlossen, was
auchfürdieZusammengehörig-
keitderVerträgespreche. Ferner
habe der Vermieter Wohnraum-
mieterhöhungen stets mit ent-
sprechenden Mietsteigerungen

für die Garage geltend gemacht.
Er sei also selbst von einem ein-
heitlichen Mietvertrag ausge-
gangen. Der Vermieter ließ sich
mit demHinweis auf dieGrund-
sätze der BGH-Entscheidung
überzeugen und nahm die Kün-
digungzurück.

ge,dievomWohnungsvermieter
vermietetwurde, als Bestandteil
eines einheitlichen Wohnraum-
mietverhältnisses zu gelten hat,
wennsie inrechtlicherundwirt-
schaftlicher Abhängigkeit von
dem Wohnraummietverhältnis
angemietet wurde. Dann sei es
gerechtfertigt, sie in den Wohn-
raummietvertrag einzubezie-
hen. Eine separate Kündigung
seinichtmöglich.

Der BGH hatte klargestellt,
dass bei separaten Mietverträ-
gen eine rechtliche Selbststän-
digkeit der Verträge unterstellt
werden kann. Also eigentlich
schlechte Neuigkeiten für den
Eppendorfer Mieter. Allerdings
kann diese Vermutung nachAn-

Deutschlands erste energieau-
tarke Modellsiedlung entsteht
in Norderstedt. Die 28 Häuser in
den Ortsteilen Harksheide und
Glashütte werden nahezu kom-
plett über eine hauseigene Pho-
tovoltaikanlage und ein vor Ort
befindlichesBlockkraftwerkmit
Energie versorgt. Der Kauf eines
Elektroautos wird bei allen
Hausbesitzernvorausgesetzt.

Ein Workshop über Obstbaum-
schnitt findet im Rahmen der
Norddeutschen Apfeltage am
Freitag, den 2. März, und Sams-
tag, den 3. März 2012, auf der
Obstwiese Appelwisch in Ham-
burg-Sasel statt. Kleidung und
Schnittwerkzeug sind mitzu-
bringen. Infos: www.appel-
wisch.de. Anmeldung unter:
epost@obstmanufaktur.co
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Sylvia Sonnemann


